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Was können wir gemeinsam tun, damit palliativ erkrankte 
Menschen und deren Bezugspersonen in ihrer 
verletzlichen Situation mehr Sicherheit erfahren?



Aufsuchende 
Demenz Beratungsstellen 
Thurgau 

Aufsuchende Demenz Beratung TG 5



https://www.ardmediathek.de/video/feuer-und-flamme/feuer-flamme-s02-e01/
wdrY3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLTM2YzUzZmU5LTJhMjYtNDgxOS1hNjYxLWY3ZjU4ZTcyYjA4NQ/
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Ziele der 
Aufsuchenden Demenz  Beratungsstellen TG

Betroffene und Angehörige in 
der Alltagsbewältigung 
stärken

Wissensvermittlung im 
Bereich Demenz 

Zugangserleichterung zum 
Gesundheitssystem
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Einsamkeit 

«allein sein» vs Einsamkeit

https://th.bing.com/th/id/OIP.g_-XF0MuJpGvBtqNBe9VkQHaFj?pid=ImgDet&rs=1
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Interventionen bei Einsamkeit

Anerkennung

Bedürfniserfassung

Motivation / mutig sein

Information / Angebote

In Kontakt treten mit dem 
sozialen Umfeldhttps://palliativ.med.uni-rostock.de/patienten-besucher/interdisziplinaeres-team/
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Angst 

Was kommt auf mich zu?

Was brauche ich um damit umgehen zu können?

Was kommt auf uns als Familie zu?

Was können wir als Familie tun, um mit unseren Ängsten 
umzugehen?

«Der Weg ist das Ziel.» 
(Konfuzius)
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Krankheitsverlaufskurve nach Corbin und Strauss (1996)

1. Vor der Erkrankung 

5. Stabile Phase

3. Akute Phase

2. Auftreten der 
chronischen Erkrankung

6. Instabile Phase
4. Krise

7. Phase des Verfalls

8. Phase des Sterbens
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«Palliative Plus» 

Das mobile Palliative Care 
Team im Kanton Thurgau
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Angebot

24h-Helpline für Zielgruppe im ganzen Kanton 

Beratung bei Fragen zu komplexen palliativen 
Situationen aller Art 

Einsatz vor Ort innert 4-8 Std)

Konsiliardienst spitalintern Spital Münsterlingen

Mitbetreuung von Palliative Care Patienten 
ausserhalb der Palliativstation

Zusammenarbeit und Support für PC-
Konsiliardienst Team am Spital Frauenfeld
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  Autonomie

Autonomie ist auf Beziehung angewiesen.

Autonomie darf nicht mit Würde gleich gesetzt werden.

Existentiell bedrohend erlebte Situationen können die 
Selbstbestimmungsfähigkeit beeinträchtigen. 

Selbstbestimmte Entscheidungen setzen das Gespräch und eine 
tragfähige Beziehung zwischen Patient*innen und 
Gesundheitsfachpersonen voraus.
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Entscheidungen  «Müssen oder Können»

Entscheiden bedeutet zwischen Optionen wählen zu können

Es braucht verständliche Informationen für die 
Entscheidungsfindung

Entscheidungen brauchen Zeit und Reflexion 

Entscheidungen brauchen Beziehung und Kommunikation
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 Vorausschauende Betreuungsplanung 

Das Gespräch steht im Mittelpunkt

Offene laufende unabgeschlossene Kommunikation

Der Notfallplan: Ein Instrument um im Vorfeld konkrete 
Szenarien zu thematisieren



myriam.tong@clienia.ch
petra.nef@stgag.ch

Sicherheit durch Vernetzung und Fallführung

Netzwerkversorgung in der Palliativ Care  

Komplexe Krankheitsverläufe mit Versorgungswechsel 
erfordern eine gute Zusammenarbeit der Behandlungsteams

Netzwerk Koordination – Fallführung aus einer Hand
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Rundtischgespräch zu Hause

• Symptomkontrolle

• Entscheidungsfindung 

• Netzwerk

• Support (Patient / Ehefrau / Team)

• Verbindliche Abmachungen https://www.wandtattoo.de/images/product_images/original_images/5346_4-wandtattoo-anker-mit-
wunschname-farbe.png
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

https://www.haus.de/sites/default/files/styles/5_3_3_spalten_desktop/public/2018-07/blumenwiese-4185435-blp-msg.jpg?h=0d27ee61&itok=sDN64p7r
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